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Sonnabends 


Aönigreich Preußen. 


Berlin, den 28. November. Se. Majeſtät der 


Koͤnig ſind am e Sonnabend, den 27. d., 
Abends 6 Uhr in erw 0 
pau zurück, wiederum hier eingetroffen. 


Se. Majeſtät der König haben dem Ludwig Fau⸗ 


che⸗Vorel zu Neufchatel, den Adelſtund zu erthellen 
ett 5 = 
Des Königs Majeſtät haben den Kaufmann Georg 
Heinrich Koch in Cöln zum Commerzientath allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernemen, und das darüber ausgefertigte Paz 
tent zu vollziehen geruhet. 5 
Se. Majeſtät der Koͤnig haben den beiden Lleuke⸗ 
nants bei der Feuer⸗Löſcher⸗Compagnie zu Saarlouis, 
dem Baͤckermeiſter Chartener und Glaſermeiſter Notty, 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verlei⸗ 
hen gerubet. d . 
Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Wilke 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Stadtgerichte 
hisſelbſt beſtellt worden j 
Se. Excellenz der General der Infanterie, Graf 
Tauentzien von Wittenberg, kommanditender General 


des 3: Urmekkorps, find von Schwedt a. d. O., der 


Generalmajor v. Witzleben, General Adjudant Sr. 
Majeſtaͤt, von Troppau, der Kammerherr v. Sack 
non Conſtantinapel, und der Geheime Cabinetsrath 
Alprecht von Troppau hier eingetroffen. 
Am J. d. geruheten Ihro Kalſerl. Hoheiten, der 


a Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


uſchtem Wohlſeyn von Trop⸗ 


„teten 


Trrefpondent | 


(Redacteur: E. Doench.) 


Großfürſt Nicotaus und die Frau Großfürſtin Alexan⸗ 
dra, in Begleitung der Priazeſſin Alexandrine und 
Luiſe, ſo wie der Prinzen Wilhelm, Carl und Al⸗ 
brecht, dann der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, 
Koͤuigliche Hoheiten, nebſt mehrern andern en 
und Standesperſonen, den ſehr geſchmackvoll einge: 
teib⸗ und Gewächshäuſern des Hrn. Teich⸗ 
mann, (Thiergarten Nr. 23.) den Vorzug Ihres ho⸗ 
hen Beſuchs zu vergonnen, und daſelbſt gegen zwei 
Stunden zu verweilen e 
Deut ſchlan d. 

Vom Moin, den zr. November. Die unzuver⸗ 
laͤſſigen Zeitungsgeruͤchte über den Inhalt der Con⸗ 
ferenzen in Troppau, deren Mittheilung wir und gern 
verſagt haben, werden jetzt im Journal de Francfort 
unter Wien, authentiſch, wie es ſcheint, in folgender 
Weiſe widerlegt: „Sobald man wußte, daß ein 
Congreß in Troppau verſammeln würde, mußte man 
erwarten, daß die Tagspolikiker über die dort zu ver⸗ 
handelnden Gegenftände gut oder übel raiſonniren 
wurden. Allein, heißt es nicht das Maoß überſchreiz 
ten, wenn, wie von einigen geſchehen, behauptet wirds; 
man beſchaͤftige ſich dort mit einer Confddergtion der 
italieniſchen Fuͤrſten, on deren Spitze der Kaiſer 918 
König: der Lombardei ſtehen werde, da doch 1 955 die⸗ 
fer Fürſten in Troppau vertreten wird; man beſchäf, 
tige ſich mit wichtigen Aenderungen am beutfchen 


* 
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« 
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2 Wunde, ouf einem Congreß, wo ſich nur zwei der zu 


dieſem Bunde gehörenden Mächte befiaden, nebſt den 


‚Bevollmächtigten von drei Mächten, die dem Bunde 
gänzlich fremd find; man beſchaftige ſich entlich in 


Troppau mit einem Seebündniß und einem Handels⸗ 
und Schiffahrtstraktat zwiſchen den Nordiſchen Mäch⸗ 
ten unter dem Protectorate von Rußland, während 


keine dieſer Mächte Bevollmächtigte in Troppau hat.“ 


— Bekanntlich erſchoß der Ritkmeiſter Läͤnderer zu 
Baſel am 18. Oktor. beim Prebiren einer Jagdflinte 


einen Jüngling von Straßburg. Wegen der groben 


dabei bewieſenen Fahrlöſſigkeit (auf eine Thür zu ſchie; 


ßen, ohne zu unterſuchen ob jemand dahinter ſey) 
wurde er zu den Koften, 250 Gulden Strafe, verur⸗ 


theilt, die Doppelſliate, womit das Unglück geschah, 
ward confiscirt, und dem uaverſichtigen Schötzen ver⸗ 


boten, binnen 4 Jahren Schießgewehr gebrauchen zu 


dürfen. f 
Stutegar 
zum Gedächtaiß des unter dem 25. September v. J. 
geſchloffenen Verfaſſungs⸗ Vertrags eine befondere Denk- 
münze prägen laſſen, und ſolche jedem Mitgliede der 
Staändeverſammlung, welches die Verfaſſungsurkunde 
unterzeichnete, verliehen. Die 7 Commiſſarien dieſer 
Verſammlung, welche mit⸗konigl. Commiſſarien den 
Entwurf der Verfaſſung machten, erhielten goldene, 
die ubrigen Mitglieder ſilgerne Denkmünzen. Letztere 
iſt ohngefahr in der Große eines Thalers, und zeigt 
auf der einen Seite den König, wie er Über einem 
Altar, auf welchem die Verfaſſungs⸗Urkunde ruht, ſei⸗ 
nem Volke die Hand reicht. Am Rande ſtehen auf 
einer Seite die Worte: „Furchtlos und treu,“ auf 


der andern: „Allweg beſtändig.“ Unter dem Altar 
ſtehen die Worte: „Verfaſſungs⸗Vertrag. Den 25. 


September 1819.“ Auf der andern Seite findet: ſich 


das wehlgetroffene Bruſtbild des Königs, mit der Ue⸗ 


derſchrift: „Wilhelm, König von Wurtemberg.“ 
IRRE Srankreich. 


Paris, den 18. November. 
fe der konigl. Geburtstag feierlichſt begangen. — 
Sl, win wiſſen, die Kammern würden zum 3. De⸗ 
cember einberufen, und die Taufe des jungen Prinzen 
wurde am 4. vollzogen werden. Der Herzog von 
Cambaceres, der hoͤchſtbeſteuerte von unſern Wählern, 
brachte feine Abſtimmung mit den Worten: „Ich ver⸗ 
einige mein Votum mit denen der Freunde der Mo⸗ 
narchie,“ und zeigte dann fein Bulletin den übrigen 
Waͤhlern offen, auf welchem man die Namen der 4 
miniſteriellen Can idaten, geſchrieben r. Der 4te 
dieſer Candidoten, Hr. Quatremere de Quincy, iſt nun 


auch gewählt. Die Liberalen hatten alles aufgebo⸗ 


ten, die Wahl auf Hen. Tripier zu leiten, aber vers 


N geblich. Für unſer Departement ſind ſämmtlich vier 


Ropaliſten erkoren, die das Journal de Paris im Vor⸗ 


— 5 0 


t, den 17. November. Der König hat 


Geſtern | warb: bei. 


5 aus angebeutef halte. Faſt in allen Departements 


ſcheinen die Wahlen gleich günſtig für die Regierung 
auszufallen. — Die neue Organiſat on der Armee . 
ſehr wichtig, indem die Regimenter weit weniger von 5 
dem Lokal⸗Eipfluß abhängen werden, als es in An⸗ 
ſehung der Tegionen der Fall war, und weil durch dit 
Verminderung der Anzahl der Corps 15 bis 1800 
von dem vormaligen Kriegsmigiſter angeftellte, Offi⸗ 
zters, welche der Regierung das größte Mißtrauen 
einflößen, austreten werden. Die Armee wird künf⸗ 
tig aus 200 Bakaillons beſtehen, welche zuſanunen 
137,000 Mann ausmachen. — Nach dem Journal 
de Paris wird Graviers Sache noch an das Caſſa⸗ 
tionsgericht gebracht, (die k. Begnadigung kann alſo 
noch nicht erfolgt ſeyn). — Sobald Hr. Canning das 
Reſultat der Abſtimmungen in Hinſicht der Königin 
erfahren hatte, iſt er nach London zurüͤckgereiſet. — 
Im Militairgefangniß zu Dijon haben die Gefange⸗ 
nen, die einen neuen Kameraden, der ihnen nicht 5 
Fr. zum Willkommen zahlen konnte, mißhandeln wolle 
ten, und dakan verhindert wurden, ſich empört, ſo daß 
Truppen Feuer geben mußten, wodurch mehrere der 
Meuterer getoͤdtet und verwundet wurden. — Das 
berühmte Conventsglied, Tallien, tft hier, 54 Jahre 
alt, geſtorben. Der Moniteur bemerkt: doß Tall en 
zwar in den ſcheußlichſten Sceuen der Revolution eine 
Rolle gespielt, ober durch den 9. Thermſcor (Robek⸗ 
pierres Sturz, den er voszüglich bewirkt) eine Menge 
Schlachtopfer gerettet habe. Vermdgen hatte er in 
der Revolution nicht erwerbenz er erhielt im Jahr 
1814 vom Könige eine Penſion, die er aber 1815 vet⸗ 
lor, weil er die Napoleonſche Zuſatzokte unterzeichnet 
batte. Er ſollte damals auch als Kdnigsmorder das 
Land räumen, erhielt aber wegen ſeines zerrütteten 
Geſundheitszuſtandes Nachſicht. Zuletzt lebte er in 
‚großer Noth, ſoll aber noch Fürzlich von einem Mi⸗ 
niſter, dem das bekannt wurde, Unterſtützung erhalten 
haben. — Hier gingen Gerüchte, daß in Madrid be⸗ 
denkliche Unruhen ausgebrochen waͤren. (Der Moni⸗ 
teur bezweifelt ihre Richtigkeit.) — 


ta li e n. f . 


(Vom 8. November.) Zu Neapel wurde in ber, 
Parlamentöfigung am 25. Oktober der Antrag des 
Herrn Natale zur Aufhebung aller innern Zollſtatten 
und der Baronials (Feudal⸗) Rechte in Sizilien, und 
ur freien Ein⸗ und Ausfuhr aller Erzeugniſſe aus 

eapel nach Sizilien, und umgekehrt, zum zweitens. 
mal verleſen. Hr. Rioli ſprach von dem traurigen 
Zuſtande des Landvolkes in Sizilien, wo oller Grund 
und Boden den Mönchen, Baronen, e und 


Korporationen gehdre, und die Bürger nicht eine 
Spanue Geundeigenthum befäßen. Er ſchlug daber 
vor, dieſe Ländereien in ewigen Erbzind an die Bür⸗ 
ger zu verpachten, und zugleich den Betrag des jähr⸗ 


| 


lichen Zinfes feſtzuſetzen. Cr verlangte auch Vermins babk, die Kapitulation unter den gemachten Webinz 
derung der Aemter und der Beomten. Hr. Drago: gungen, über die das Parlament ſolche Beſchwerden 
netti verlangte Ruͤckſendung der zu Neapel befindlie führk, abzuſchließen. — Die Beeichte aus Shilien 
chen Milizen in ihre Provinzen, da die Beſatzung der enthalten fait nichts, als Beſchrelbungen der erlitten = 

F auptſtadt an Linientruppen allein 18,000 Mann be⸗ nen Unglücksfaͤbe. Die Straßen von Meſſina nach 

F ge. Hr. Taſori ſtellte den Antrag, firben bis acht Palermo und Girgenti wurden noch durch Räuber 

| unficher gemacht; man verfolgt fie aber lebbaft. 


Arten von Abgaben, welche bisher die Biſchböfe von 2 Ä 
den Pfartern unter verſchiedenen VWorwänden erhoben, (Vom 10, Nosdr.) In Mrapel iſt die Adreſſe in 
abzuſtellen; er hoffte, die Biſchofe, ihrer Würde einge: Druck erſchlenen, welche eine Geſellſchaft ſogehanns 
denk, würden freiwillig die Hand dazu bieten. (Beifall.) ter Achter Patrioten (eigentlich eine Vendita der Gare’ 
| Am 27. Oktober ſagte Hr. Netti in Bezug auf bonart) an das National: Parkıment erloſſen bot.“ 
den Bericht über die Mittel Gelder aufzutreiben: er Die Abreſſe ſpeicht ſich über nachſtehende acht Punkte 
zdge ein gezwungenes Aulehn den patriofifchen Ger aus: 1) Da die Conſtitution im 172ſten Artikel & 3. 
ſchenken vor, weil zu letztern nur die ohnehin eifrigen feigen vorſchreibt: „Der König kann weder die 
Burger ſich bequemten, erſteres aber Ale träͤfe. Hr. oͤnigliche Gewalt noch irgend eines ſeiner Vorrechte 
Galauti erſtattete Bericht über Incarnati's Antrag: veräußern, abtreten, noch auf irgend eine andere Art 
daß die Staatsräthe nicht Minifter werden konnen. übertragen,“ fo iſt die Ernennung des Kronprinzen 
Die Kommiſſion war der entgegengeſetzten Meinung, zum Reichsverweſer conſtitutlonswidrig; der Kronprinz’ 
weil die Staatsraͤthe Männer wären, welche ſchon kann folglich dieſe Stelle nicht bekleiden, ſondern der 
das Vertrauen der Nation hätten und den Gang der Konig muß die Zügel der Regierung wieder ſelbſt übers 
Geſchafte kennten. Die meiſten Deputirten erklaͤrten nehmen. 2) Die Bewachung der perſon des Könige 


ſich auch für Incarnati's Antrag, well die Sucht nach kann nicht ferner der bisherigen Leibgarde, ſendern fie 
muß der Nationalgarde anvertraut werden, weil dieſe 


Vefbrberung die Stagteräthe zu Gefaͤlligkeiten gegen 5 
die Miniſter verleiten konnte; die ſpaniſche Nation letztere die feſceſte Stütze der Conſtitution ift, 3) War⸗ 
ſey derſelben Meinung geweſen. Der Praͤſident ſagte um ſteht noch kein Heer an unſern Grenzen, wahrend 
insbeſondere: Der Staatsrath iſt ein permanirender der ſcheelſͤchtige Deutſche zahtreiche Truppen: Corps 
Körper; eine Schildwache gegen die vollziehende Ge- in IJlaten ſemmket und das neapolitamſche Gebiet 
walt; er darf nichts über feine eigene Größe ſehn, bedroht? Warum iſt namentlich noch kein Obſervas⸗ 
Wir bilden die Nationalvertretung, er muß einen tionslager in Apulien gebildet, da dieſe Provinz von 
Senat bilden, der an der Seite des Thrones und der Trieſt aus durch eine Landung zuerſt angegriffen wer⸗ 
iniſter über die Erhaltung der Freiheiten der Nation den kdunte? Warum find zum Commando des Re⸗ 
wacht. Jede Hoffnung von Befdrderung wird von kruten⸗Depots zwei Böſewichter berufen, welche die 
feiner Seite zum Verbrechen; um ihm feine Unabhän⸗ Rekrutcil mißhandeln und ſie Hunger leiden laſſen, 
gigkeit zu bewahren, wurde er für unabſetzbar erklaͤktt. damit fic deſertiren ſollen? 4) Warum iſt der General⸗ 
er ſoll zur Kontrolle der Minſſter dienen, und kann lientenant Guglielmo Pepe, dieſer achte Patriot, nicht 
daher nicht zu ihnen aufſteigen. Hr. Nicolai fragte: angeſteut? und warum find nicht alle diejenigen aus 
Können unabſetzbare Richter Staatsräthe werden? dem Militairdienft entlaſſen, die von einem ungluck⸗ 
Alle dieſe Fragen wurden endlich in folgende zwei zu- lechen größmüthigen Fremdling (Mörat) erhoben 
fammengefaßt: 1) Sollen Staatsräthe blos zu Minj⸗ worden waren, aber nachher feine Fahne treulo⸗ 
ſtern oder uberhaupt zu boͤhern Aemtern befdrdert fer Weiſe verlaſſen haben? 5) Aus der Menge der 
werden können?“ Beſchluß mit 55 gegen 27: Webers über das ganze Land verbreiteten bewaffneten Zolls“ 
baupt zu hoͤhern Armtrrn. 2) Soll die Regierung das beamten muß ein Mila: Corps formitt werden 
Recht haben, Staatsräthe zu hoͤhern Aemtern übers 6) Aus den Gefangenen, die keines infamirenden Ver⸗ 
haupt zu befoͤrbern? Antwort mit 60 Stimmen gegen brechens ſchuloig fin, follte — wie chemals in Sparta 
22: Nein! — Hr. Nicolai trug den Bericht der Kom⸗ und in Rom — ein Feikorps gebüdet werden. 7 
miffion über die Beſoldung der Staatsräthe vor; die Die Nationalgarde muß unverzüglich allgemein ergänzt 
Kommiſſtan Meint, dos Marimum derſelben follte wie und alle beſofdeten Beamten des Staats müſſen an⸗ 
in Spanfen 600. 145 ſeyn. — Der Prinz Chris,» gehalten werden, von ihren Amts: Einkünften zur Aus: 
ſtian von, Dänentarf befindet ſich mit feiner, Gemah⸗ kuſtung der Nalionalgarde das ihrige beizutragen. 8) 
lin noch zu Nkapel, und will bis zum Frühling des Warum ſieht man die Nationalfarben mirgende da, 2 
ſelbſt verwill; u, —, Die engliſche Escadre legt forte wo fie vorzugsweiſe ſichtbar werden ſollten? Fuhren 
während TUN am 3. gingen auch zwei franz etwa unſere Regimenter die dreifarbige Fahne? We⸗ 
hen dergleichen Fahnen auf unſern Kaſtellen? Man 


zoͤſiſche Schiffe, eine Fregatte und eine Goelette, vor 
Anker. — Das Palermoer Blatt Fenice meldet: Gee pflanze fir auf! Beim Anblick dieces Zeichens, wel⸗ 
neral Pepe habe von der Regierung Vollmacht ges ches uns für das Signal der Vereinigung gilt, wird 


— 


— 


— 
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Al: und Jung, wird daß grſom unte Vaterland bir 


beieilen, und die Feinde werden erzittern. Unſere Sol⸗ 
daten — wenigſtens hoffen wir es — (11) werden 
aufbrechen und ſich ihren Feinden zeigen. Dieſer ein⸗ 
zige Akt, dieſe impoſante Stellung, wird unſere Feinde 
erſchrecken. Es iſt jedoch aöthig, daß unſece Armee 


Pr 


müſſen unfere Vertheidiger bezahlt werden, wer aber 
wollte auch für eine fo ſchͤue Sache nicht mit Freu⸗ 
den jedes erforderliche Opfer darbringen? Weun die 
Butrger⸗Deputirten ihre Schuldigkeit beſſer than als 
visher, ſo darf uns vor der Zahl unfrer Feinde kei⸗ 
nesweges bange ſeyg, denn bei Termopilä waren drei⸗ 
hundert Spartaner u. an den Geſtaden der Cremera wa⸗ 
ren 300 Fabier, mit Aufopferung ihres Lebens, hin⸗ 
reichend die Feinde zittern zu machen! Zu Livorno 
iſt die Verſchiffung von Pulver nach Neapel unter⸗ 
ſagt, und der neue neapolitaniſche Konſul noch nicht 
anerkannt worden. Die Kon ſulatsgeſchafte werden 
daber von den toskaniſchen Behoͤrden beſorgt. Acht 
tuneſiſche Kriegsſchiffe liefen dort ein, vermuthlich um 
eine Corvette, die aus Furcht vor den Algierern nicht 
aus zulaufen wagte, abzuholen. — Der ſarduiſche 
Hof ſoll ſich in Anſehun der neapelſtaniſchen Ange— 
legenheiten nach dem französichen richten wollen. — 
Der Kronprinz von Baiern befindet ſich jetzt in Nom. 
Ir Spasien Me 
Madrid, den 2. November. Nach altem Gebrauch 
pflegt der Hof ſich jahrlich ewige Zeit im Eeciriah 
aufzuhalten, und zwar von Prälafen begleitet, wie 
ts dieſem klöſterlichen Königeiig gemäß iſt. — Die 
Verfaſſung macht es dem Adnige nicht zur Pflicht 
die Cortes ſelbſt zu ſchließen; dieſe dürfen es für ſich 
elbſt thun, und haben auch bereits ihrem Proſiden⸗ 
AR aufgetragen, Sr. Maj. anzuzeigen, daß ſie ſich 
am 9. auflöfen werden. — Se. Maj. verweilte noch 
im Escurial; dieſe Abweſenheit des Königs verurſacht 
jedoch allerlei beunsubigende Gerüchte. Es hieß, die 
Widerſacher der Klöfteraufhebung hatten Unruhen uns 
ter den Landleuten in Galicien und Andaluſien erregt. 
Zwar ſchien dies Gerede ohne Grund, allein die Be⸗ 
1 haben doch geglaubt, einige Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln netzmen zu een, in der Nacht vom 4. ſtarke 
Patrouillen gehen laſſen, und die Cortes hielten ge⸗ 
heime 
5 Talavera, einem großen Dorfe bei Toledo, uns 
ruhig war. 
an den König, 
Gegenwart zur 
en Es heißt, 


um ihm vorzuſtellen, wie ſehr ſeine 
Beruhigung der Hauptſtadt dienen 
der Juſtizminiſter und der Generals 


apitain wären ſelbſt nach dem Escurial gereiſet. Der 


Kdnig wird nun morgen hier erwartet. 
Der König hat die Beſchränkung der Clubbs und 
die Be 8. daß Geiſtliche zu koͤrperlichen Strafen 


z 


mit dem Solde in Richtigkeit ſey, denn vor Allem 


Sitzungen. So viel weiß man, daß es in Avila 
Das Miniſterium ſchickte einen Courier 


r werden tbansu, betätigt. — Bei den Gore | 
te 


iſt darauf angetragen, die Intereſſen der Natſo⸗ 
nalſchuld, die zum Theit 9 Prozent betragen, auf 8 
Prec. herabzuſetzen. — Die franz. Vanqufers haben, 
die geforderten Bedingungen für die Anleihe erhalten; 
ſie ſchießen 10 Millionen Peſos her, und bekemmen 


dafür in 24 Jahren 15 wieder nebſt 7 Proz. jährli⸗ 


chen Zinſen, auch erhalten ſie, ehe ſie etwas ausle⸗ 
gen, Credite für 1 Million Peſos auf die ſpanſſche 
Regierung. Es wird nun darauf ankemmen, ob die 
Darleiher ihre eingegangene Verbindlichkeſt werden 
erfüllen koͤnnen. — Der Prior des Kloſters im Estu⸗ 


rial hat dem Kbnige in einem Schreiben zu der Aüf⸗ 


hebung der Klöfter Glück gewünſcht. — Der Erzbi⸗ 
ſchof von Valencia bat den Cortes einen ſehr hefti? 


gen Proteſt gegen ihre Beſchlüſſe in geiſtlichen Sa⸗ 
chen zugefandt. Im geheimen Ausſchuß ward ber 
ſchloſſen, denſelben an den König zu ſchicken, damit 
jener Prälat ſuspendirt und vor Gericht gezogen wuͤr⸗ 
de. — General Duiroja und Graf Maule haben den 


Cortes die Verſicherung gegeben, es ſey vollkommen 


gegründet, daß Verbrecher durch ganz Andaluſien und 
Golieien ſchwaͤrmten. — Zu Malaga ſtarb kurzlich 
ein Soldat von Riego's Corps an feinen dort erbal⸗ 
tenen Wunden, und wurde prächtig beſtattet. Den 
Kapuzinern, welche ſich weigerten, den Leichnam mit⸗ 


zugeleiten, ſchlug das Volk die Klofterthüren ein und 


zwang ſie dazu. — Aus Havana iſt der Vicefünig 
von Cartageng, Samana, in Cadiz eingetroffen. Da 
er die Verfaſſung in Cartagena zu verkündigen mei 
gerte, ſtand das Volk auf, verjagte ihn, und ernan⸗ te 


den General D. Gabr. de la Torre, an ſeine Stelle. 


— Das vom Könige genehmigte Geſetz wegen der 


Fremden erklärt: daß Spanien ein unvetletzbarer Zu⸗ 


unterwerfen, und daß dieſelden nicht ausgeliefert wer⸗ 


den ſollen, wenn ſie blos politiſcher Meinung wegen 


ſich nach Spanien geflüchtet haben. Auch das Ges 
ſetz wegen der Preßfreiheit iſt beftätigt. — Auf dem 
Schlachtfelde bei Baylen (wo die Franzoſen die erſte 
Niederlage in Spanien erlitten) fol ein Denkmal u er⸗ 
richtet werden. — Einem gewiſſen Racaforte iſt die 
Erlaubniß zu Errichtung eines Dampfſchiffes, welches 
zwiſchen Spanien und Peru regelmäßig hin und her 
fahten ſoll ertheilt. — Es find hier 2 junge Vortugiefen ans 
gekommen, welche die Geſchwind⸗Schreibekunſt lernen 


fluchtsort für Ausländer ſey, die ſich unſern Geſetzen 


wollen, und ein Baumeiſter, um den Plan des Siz⸗ 


zungsſaales unſerer Cortes aufzunebmen. — Mau 
erwartet eine foͤrmliche Erklarung des Königs von 


Portugall, wodurch dieſer Monarch die in ſeinem Kb⸗ 


nigreich erfolgte Staatdveräuderung förmlich mißdil⸗ 
ligen und zur Herſtellung der alten Ordnung der Dinge 
den Beiſtand von England anrufen wird. — Die Gras 
ken Palmela, Lienhares und andere portugieſiſche Gro⸗ 


— 


ßen, die den Eid verweigert, find des Landes verwie⸗ 


gierung einleu 


Len worden. Morſchall Beresförd fol ſeloſt in der 


Judta Freunde gehabt haben, die ungern in feine Ab⸗ 
weiſung willigten. g a 2 
Groß brit anni e n. g 
London, den 18. November. Die Königin er⸗ 
hält fortwährend Beſuche von den Oppoſitions⸗Par⸗ 
laments⸗Mitgliedern, auch haben einige ihre Gemah⸗ 
innen bei ihr eingeführt. Ihre Majeſtät werden 
Fünftigen Sonntag in der Kirche zu Hantmerſmith 
das heilige Abendmahl einnehen und dann den dar⸗ 
auf folgenden Sonntag dem offentlichen Gottesdien⸗ 
ſte in der St. Pauls. Kiche beiwohnen, um der Vor⸗ 
ſehung für ihre glückliche Ecreztung zu daulen. Das 
Vorhaben Ihrer Majeſtat iſt dem Lord⸗Mayor ans 
gezeigt worden, der ehne Zweifel Unſtolt treffen wird, 


daß die Vürgerfbaft J. Majeſtaͤt feierlich empfängt. 


— Der Vice- Kammerherr Ihrer Mojeftät, Keppel⸗ 
Craven, hat auf Befehl der Königin folgenden Brief 
an Lord Kiverpool geſcheieben: „Ich bin von Ihrer 
Maͤjeſtät beauftrogt werden, von Sr. Majeſtät Res 
gierung zu verlangen, daß, ohne fernern Aufenthalt, 
ein Pallaſt mit gehörigem Etabliſſement, dem Ran⸗ 
ge Ihrer Majeſtaͤt angemeſſen, in dieſem Lande asız 
gewieſen werde, in welchem Sie jetzt entſchloſſen if, 
zu reſidiren. Dies iſt ſchon zu lange verſchoben wor⸗ 
den, entweder mit der Abſicht, den Rang Ihrer Das 
jeſtät, oder die Ehre der Krone zu benachtbeiligen, 
Ihre Mojeftät finden ſich indeß bewogen, dieſe Ver⸗ 
nachlaßigung zu uͤberſehen; allein es muß der Re⸗ 
chten, daß nicht ein Augenblick mehr 
verloren werden darf, um dos Verſäumte nachzuho⸗ 
len.“ Lord Liverpool hat hierauf geantwortet: „daß 
er von Sr. Mojeftät Anweiſung erhalten, die Kbnte 
gin zu benachrichtigen, daß es Sr. Mal. unter alle 
den Umſtänden nicht möglich wäre, einen kdnigl. Pal⸗ 
laſt für die Reſidenz der Königin anzuwetſen; daß 
bis dahin, daß das ee zuſammenkomme, die 
Summe, die bisher der Königin bewilligt geweſen, 
fortdauern würde, und daß das Parlament doͤmnächſt 
die Summe zu beſtimmen habe, die Ihrer Majeftät 
jahrlich zu bewilligen ſey. Lord Liverpool bemerkt 
noch, daß diefe Antwort nicht fo anzufehrn. wäre, als 
wenn daducch die früher dargebotene Gelegenheit aufs 
gehoben ſey, der Königin eine ſonſtige Reſidenz in 

ondon zu verſchaffen.“ — Die Königin mimt jetzt 
einen Haushalt an, der ihrem Range angemeſſen 
if. — Die Times meinen: J. Maj. könne jetzt nir⸗ 
gend ſicherer ſeyn als hier in England. — Es find 


bereits, vier Proteſte von mehreren Pairs gegen die 


Zurücknahme der Bill gezeichnet, und die Morning⸗ 


Chronicle, behauptet, daß der Großkanzler einen fünf⸗ 


ten gegen jene Maaßregel unterzeichnen würde. Be⸗ 
ſonders ſcharf iſt die erſte, welche 4 Pairs, unter 
denen ſich der Herzog von Clarence befindet, unters 


zeichneten. Sie ſogen darin, die Nachgiebigkeit⸗des 
Hauſes, deſſen Mehrheit won der Schuld der Koni⸗ 
nigin überzeugt ſey, entwürdige den oberſten Gerichts⸗ 
hof des Reichs und bie Nation ſelbſt; ja es verrathe, 
wenige Achtung gegen den Souveraig, daß ein Weib, 
die des ehebrecheriſchen Umgangs mit einem Bedien⸗ 
ten, und einer abſcheulichen Aufführung bezüchtigt 
werde, deſſen königliche Gemahlin bleibt. — Es heißt, 
daß in der nächſten Parlaments ⸗ Sitzung ein Arran⸗ 
gement zwiſchen dem Könige und der Koͤnigin in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden dürfte. — Herr Canning aſt 


von Paris zuruͤckgekommen. — Der Lord⸗Mapor 


hat den Gemeiaderath auf den 21. dieſes zuſammen 
berufen, um eine Gluckwünſchungs⸗Adreſſe an die 
Königin aufzuſetzen. — Bei den tumulkuariſchen 
Freudensbezeugungen wegen der Königin wurde einer 
reſpektablen Frau, die auf der Straße gieng, von eis 
nem Tumultuanten die Naſe weggeſcheſſen und ihr 
ganzes Geſicht entſtellt. Ein Menſch ward von eis 
nem Wagen, beffen, Pferde (deu geworden, Üderges 
fabren und büßte das Leben ein. Mehrern andern 
Perſonen-ſind Arme und Beine zerſchmettert worden, 
Durch das Abfeuern von 7 kleinen Kanonen, with 
Tumultuanten zuſammengeholt hatten, wurden meh⸗ 
rere Perſonen verwundet. Durch eine Katze, an de⸗ 
ren Schwanz man eine kleine Fackel gebunden, und 
die man in das Haus eines Boͤttgers geworfen hat⸗ 
te, entſtand Brapd in demfelben, wobei im Gedränge 
mehrere Menſchen unter die Füße getreten und ſtark 
beſchadigt wurden. — Zu Portsmouth ließ der Lord⸗ 
Mapor bekannt machen, daß er wegen des Uusgan⸗ 
ges des Prozeſſes der Köıngin nicht Msminiren wür⸗ 
de, und daß er den Einwohnern rathe, eben fo zu 
verfahren, damit die Uebelgeſinnten keinen Unfug an⸗ 
richten möchten, Die Stadt war indeß faſt allge⸗ 
mein illuminirt. — Man erwartet die Niederkunft 
der Herzogin von Clarence gegen Weihnachten. — 
Unter den Perſonen, welche bei dem neulichen 


Schmauſe, der auch am 9. d. bei Gelegenheit. der 


Juſtallirung des Lord⸗Mopors fait fand, gegenwät⸗ 
tig waren, befand ſich auch eine neue, obgleſch noch 
ſehr zweifelbafte Prinzeſſin, Miſtriß Olivia Wilmot 
Serres welche ſich als die Iegitimirte Tochter des 
verſtorbenen Herzogs von Cumberland ausgiebt, und, 
wie früher erwähnt iſt, wegen ihrer Anerkennult 
beim Unterhauſe einkam. Ein Minifterialblait bes 


Hauptet, die ane e Documente, Den Rei a 
5 


n der Madame Dlivin betreffend, wären Fabrichrt, 
und fie ſelbſt entweder wahnſinnig, oder eine Berrks 
gerin. Mes. Olivia lebt übrigens auf einen großen 
Fuß, Hält Equlpage und führt das Königl. Wappen 


mit den Buchſtaben O. C, an ihrem Wagen. um 


Dienſtag erſchien ein Herr in ihrer Equpage auf dem 
„ u ale auf Befehl der Prinzeſe 
in die Aazeige, daß am Montag Abend jemand 45 


7 * 


ve Kugel in das Fenſter der Prinzeſſin gefeuert he 


e, an welchem ſie — — hätte, Herr Birnie eut⸗ 
ſchloß ſich, in der Equipage der Prinzeſſin 

ihrem Haufe zu verfügen, woſelbſt er ſich auch von 
der Wahrheit der Angabe überzeugte, und die Kugel, 
welche aber wenig Kraft mehr gehabt zu haben 


ſchien, indem ſie mitten im Zimmer niedergefallen 


* 


dem man glaubte, daß er außer Landes gegangen 


hen Abend geladen zu ſeyn. 


war, vorfand. — Sir William Winn, ein reicher 
A in Wales, hat ſeinen armen Pächtern 
alle rückſtäͤndigen Steuern erlaſſen; dieſe nennen ihn 


jetzt den Prinzen in Wales. — Jehn Palin, einer 


der Verſchwdrer von Catoſtreet, auf deſſen Ergreis 


fung früher ein großer Preis geſetzt war, und von 


ey, iſt hier verhaftet worden. — In Kent wird das 
onttebandiren, beſonders mit ſtarken Getränken, fo 
frech getrieben, daß neulich an 200 Schleichhaͤndler 
ein Kommando Soldaten abgetrieben, und einen Of⸗ 
fizier und mehrere Soldaten verwundeten. 


Danemark. 


a den 21. November. Die Staats: 
zeitung enthalt folgenden offiziellen Artikel: Da ver⸗ 
ſchiedene Umſtände ſeit einiger Zeit der Polizei Ver⸗ 


anlaſſung gegeben, anzunehmen, daß daran gearbei⸗ 


tet werde, Grundfaͤtze zu verbreiten, die euf Störung 
der offentlichen Ruhe abzweckten, und fie dabei erfah⸗ 
ren hatte, daß eine kleine Geſellſchaft, über deren ei⸗ 

entlichen Zweck die aubefohlene Meldung nicht ges 
ſcheben war, in der Broläggerſtraße Zimmer gemie⸗ 
thet hatte, wurden am 16. des Abends, als die erſte 


Verſammlung der Geſellſchaft ſtatt finden ſollte, ei⸗ 


nige Perſonen angehalten, unter welchen ein gewiſſer 


Doctor Philosophiae, Dampe, im Beſitz einiger 


Papiere befunden wurde, deren Inhalt von einer ſo 


geſetzwidrigen Natur war, daß fie den voͤlligſten Grund 


an die Hand gaben, ſeine Perſon mit Arreſt zu bele⸗ 


gen, und eine genauere Unterſuchung anzuſtellen; aus 


dieſer, ſo wie aus den vorgefundenen Papieren ſelbſt, 


erhellt aber ſchon hinlänglich, daß Dampes Plane 
und Vorhaben nur Erzeugniffe feiner erhitzten Phan⸗ 
taſie ſind, und dei Andern keine Unterſtützung gefun⸗ 
(Nach öffentlichen Gerüchten, glaubten 


den haben. 
die Perſonen die man verſammelt traf, zu einem fro⸗ 
In den vorgefundenen 
Proklamationen fol auch von Abſetzung des Königs 
die Rede geweſen ſeyn, wenn er die vorgeſchlagene 
Perfaſſung nicht annehmen wolle. Dampe leugnet 
aber bis jetzt, daß er der Verfaſſer derfelben ſey, und 
behauptet, die Papiere auf der Straße gefunden zu 


‚haben. 


X u ß lan d. 


St. Petersburg, den 19. Oktober (alten 


ſich nach 


N | Sirio. . 
Am Abend des 17, d. M. haben im 2. Garderegi⸗ 


„ 


ment genannt 
ſtatt gefunden. Es ſcheint, daß das Betragen des 
. ſie gewiſſermaßen veranlaßt 

gatte. 


am unrechten Ort, welche dieſer Offizier ſich zu Schuls 


den kommen ließ, hatten das Mißvergnügen der Sol⸗ 
daten erregt. Die Soldaten einer Compagnie ver⸗ 
einigten ſich des Abends zu einer ungehbrigen Stunde, 
um auf ungeſetzlichem Wege ihre Klagen anzubrin⸗ 
gen, und da fie ſich weigerten, ihren Chefs, die fie 
zur Ocdnung zurückriefen, zu gehorchen, fo wurden 


fie zur Feſtung abgeführt. Hierauf röttirfen ſich meh⸗ 
rere Houfen in den andern Bataitldnen deſſelben Re⸗ 


giwents zuſammen, und die milltairiſchen Gewalten 
ſahen ſich gendthigt, dieſelde Strenge gegen fie anzu⸗ 
wenden. Sie that volle Wirkung. Die Schuldigen 
begaben ſich, ohne den mindeſten Widerſtand, zur ge⸗ 
faͤnglichen Haft. Am folgenden Tage würde das 
gauze Regiment aus St. Petersburg entfernt. Die 


Aufrhhrer werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Das 
Betragen des Obriſten ſoll einer ſtrengen Unterſuchung 


unterworfen werden. — Alle Offiziere haben in ihren 
Bemuhungen gewetteifert, um mehr verirrte als ſtraf⸗ 


bare Gemüther zur Pflicht zurückzuführen, und in kei 
nem andern Regiment der Petersburger Garnıfon hat 


ſich irgend eine Anzeige von Mitſchuld ergeben. Ue⸗ 


brigens hat das Semenowskyſche Regiment, als es 
den Befehl zum Marſch erhielt, die größte Unterwuͤr⸗ 
Seine Inſubordingtton iſt mit keinen 
gewaltthaͤtigen Handlung begleitet worden. Während 
der ganzen Dauer des Auftritts haben die Soldaten 


figfeit bezeigt. 


nicht einmal die Waffen ergriffen, obgleich ſie nichts 


daran verhindert hatte. Indeſſen find unſere Geſetze 
in dieſer Beziehung unerbittlich, und ſetzen gegen je⸗ 
des Verbrechen dieſer Art die ſchaͤrfſten Strafen feſt. 


— Die oͤffentliche Ruhe iſt nicht einen Augenblick in 
der Hauptſtadt geſtoͤrt worden, N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auch zu Krefeld lebt ein Sqiäͤhriger Veteran, der 
in der Schlacht bei Prag Augenzeuge von Schwerins 
Heldentod war und durch eine Musketenkugel ver⸗ 
wundet wurde, die er 63 Jahre lang in der Lende 
7 bis fie jüngſt durch ein leichtes Geſchwür ab⸗ 
ging. N i ö 
Nach einem in Breslau in dieſen Tagen verbreite⸗ 
tem Gerüchte zufolge, ſoll der Kongreß von Troppau 
nach Laibach verlegt werden. Dorthin, wil man 


wiſſen, wurden ſich die Kaiſer von Oeſtreich und Ruß⸗ 


land und die Minifer begeben, und auch der Ko⸗ 
nig von Neapel ſolle eine Einladung erhalten, dort 
zu erſcheinen. - li 


beit zu übernehmen, als bis er die für Warſchau be⸗ 
ſtimmte Statue des bei Leipzig ertrunkenen Fuͤrſten 


Mißbräuche der Gewalt, und eine Strenge 


von Semenowtky, einige Unerdnungen 


‘ 


4 


A 


U 


Thorwaldſen hat verſprochen, eher keine andere Ars 


| 
| 
| 
| 
I 


Poniatowaty, zu pferde in poleifcker Sitionaltrachf 


dargeſtellt, vollendet haben wird. ER 
Am 26. November früh um ein Viertel auf 8 Uhr 
derſchieden Ihro Konigl. Hoheit die Prinzeffin Marla 
Auna, Schweſter Sr. Majeſtät des Könias von Sach⸗ 
ſen, in ihrem 60. Lebensjahre an chroniſchen Stdrun⸗ 
gen der Organe des Unterleibes. 8 
Die allgemeine Zeitung ſchreibt aus Paris: Neulich 
wurde Figoro's Hochzeit im Theater Frangais gege⸗ 


ben. Das Stück iſt voll poliſcher Anfpielungen. Das 


Parterre nöthigte die Schauſpieler, alle die Stellen 
zu geben, die ſchon ſeit Jahren weggelaſſen wurden, 
und beehrte mit einem Dacapo alle, die auf Preßfrei⸗ 
heit und Willkühr Bezug haben. Und es walen nicht 


etwa gemeine Leute, die das verlangten, das Publi⸗ 
Die Cenſur gab 


kum war eines der guserleſenſten. 
dafür ein Verbot an alle Zeitungen, von dieſer Vor⸗ 
ſtellung nicht zu ſprechen. Schade, daß man nicht 
Fe die u ſtreichen kaun! 
Es ſollen ſich gegenwartig gegeu 3000 Franzoſen 
in Madrid beladen er: bronze 
Als ein Seitenſtück zu dem in der vorhergehenden 
Nummer dieſer Zeitung erwahnten 90 Jaßr alten 
Veteran aus dem ſtebenjährigen Kriege, lebt auth 
1 Lindow bei Ruppin ein armer Greis Namens Jo⸗ 


bow, (Großvater des Hauptmanns Johow in Ver⸗ 
lin), welcher ein Jahr vor dem 7jaͤhrigen Kriege als 


Seldat in das damalige Regiment Prinz Ferdinand 
trat, mit dieſem dem ganzen Feldzuge beigewohnt, 
und mit einer in der letzten Schlacht erhaltenen ge⸗ 
faͤhrlichen 7 


reicht hat. 
— — — u. 


mis celle n. i 
Der engliſche Oberſt Georg Gibbs will ein neues 


Miüttel erfunden haben, die Ggmwalt des Schießpulvers 


zu vermehren. Eine Haubitze, dle 2000 Klafter weit 
ſchleßt, iſt ihm nur Scherz. Er hofft mit der Zeit 
Calais von Dover aus zu beſchießen, oder von Ply⸗ 
ng 5 au . 5 1 Geheimniß bes 
eht angeblich darin, daß er Pulver mi 
Kalk vermiſcht. = RUN 
Die Erfindung ber herum fahrenden warmen Bäder 
hat beſonders das Gute, daß die lederne Badewanne, 
8 ei u 1 gr jedem Belag bei⸗ 
epackt werden kann. So läßt ſich i i 
Beben cn Bas chen, Be fi in der kleinſten 
in ſchleſiſcher Dauer, nicht reich, beſtellte in bier 
ſem Jahre ein beträchtliches Stuck Pas: eldes mit 
Erbſen, nicht um ſie zu erndfen, ſondern für die Ars 
mern Kindern des Dorfs, damit dieſe auch die Freu⸗ 
de haben ſollten, grüne Schoten zu eſſen. Beim guk⸗ 
muthigen Bauersmanne, als er die mittelloſen klei⸗ 
nen Gaͤſte in feinem Schotenfelde froͤhlich herum⸗ 
wielhſchaften ſah, regte ſich in der Bruſt gewiß ein 


Wunde durch die Bruſt, das 90. Jahr er⸗ 


belohnenderes Gefühl, als bei mauchem, der einem 
Kreife ſogenanuter Tiſchfreunde u ſchwelgeriſche 
Tafel preis giebt. N N 5 
Literariſche Anzeigen. 
Hel mir ist jetzo erschienen, und bei J. F. 
Kuhlmey in Liegnitz zu erhalten: 
Witzfunken und Lichtleiter, oder neue ord- 
nete Auswahl von Gegenständen des Scher- 
zes, der Laune, des Witzes und Scharfsinns. 
Zur Erheiterung, Belustigung und Belehrung.“ 
Des qten Bdes ar Cyclus oder 8s Heft. 
So leicht dürfte es keine angenehmere und zu 
gleich gehaltvollere Lectüre geben, vorzüglich 
für Männer, denen Romane und ähnliche Schrif- 
ten nicht genügen, als diese Witzfunken sind; 
indem sie eine mit vielem Geschmack gemachte 
Sammlung des vielfältig Zerstreuten aus dem ge- 
sammten Gebiet des Scherzes und Witzes in sei- 
nen so mannigfaltigen Gestaltungen enthalten. 


Jedes Heft kostet 1 Rthir, Das g. Heft wird in 


“erscheinen. Leipzig im Novbr. 1820, 
a IE Ys Ear Cnobloch. 


So chen if erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen Cin Liegnitz bei J. F. Kuhlmey) zu haben: 
Der unfchlbare Ratten⸗, Mäufe:, Maul⸗ 
wur fs⸗, Wanzen⸗, Mokten⸗, Fldhe- und 
Muückenvertilger N as 1 
nebſt ſichern Mitteln gegen Erdflöhe, Schnecken, Raue. . 
pen, Ameiſen, Kornwürmer, Blattläufe, Heimchen, 
Dhrwärmer, Wespen, Horniſſe, Kröten und Eidech⸗ 
fen in Kellern und Kammern, Erdkrebſe und noch 


viele andere ſchaͤdliche Geſchöpfe. Auf dreißigjährige 
Erfahrung gegründet. Preis 10 Sgr. 


So eben erſchien, und iſt bei J. F. 


Kuhlmey in 
Liegnitz zu haben: 8 
Die Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage von 
Scopbie Wilhelmine Scheibler's BR 
Allgemeines Deutſches Kochbuch 


i In N 
bürgerliche Haushaltungen, 
oder 


gründliche Anweiſung, wie man ohne f. c 
alle Arten Speifen und Backwerk auf die woblfeilſte 
und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für angehende Hausmutter, 
Haus haͤlterinnen und Koͤchianen. 
Octav. 432 Seiten. Mit einem neuen ſchoͤnen Tie 
telkupfer. Preis 1 Thlr. Sauber gebunden 8 
[4 ? 1 Thlr. 5 Sgr. — 
Berlin, Druck und Verlag von C. F. Amelang. 
Unter der großen Anzahl von Kochbüchern erwarb 
ſich wohl keines ſchneller einen vortheilhafteren Ruf 


ER en — en 
„ 


etz aenentärfige®! r. Es berdankt dieſen ungetheilten 
Beifall ſowohl der Vollfiändigfät als vorzirglich ſei⸗ 
ner bewährt gefundenen Brauchbarkeit, und kaun des⸗ 


Bold. allen Hausfrauen mit Zuverſicht empfehlen wer⸗ 


gen. Vorzüglich ſollte dieſes nützliche Werk bei kei⸗ 


nem Geburtstags- und Weihnachts geſchenk, oder bei 


* 


z 


der Außſtattung einer Tochter fehlen. 

Die in wenigen Monaten ndthig gewordenen Vier 
Auflagen beſtätigen Obiges hinreichend! 

Der Preis des Buchs iſt endlich bei einer 45 Bor 
gen ſtarken Vermehrung, derſelbe geblieben. L —e. 


Dekan ni mach ungen. 
Aufforderung. Zur diesjährigen Stadtverordne⸗ 


ten Wahl haben wir den 4. December c. feſtgeſetzt, 


und werden die ſtimmfaͤhigen Bürger des 1. 2. 
5. Bezirks, Vormittags um halb 9 Uhr, und 


und 
ie des 


6. 7. 9. und 13. Bezirks, Nachmittags um 2 Uhr, 
ſich in denen ihnen befonders bekannt gemachten Wahl⸗ 


Dertern ganz beſtimmt einzufinden, hierdurch aufge⸗ 
fordert. Liegnitz, den 11. November 1820. 
Der Magiſtrat. 


* 


Bet * Liegnitz⸗Wobhlauſchen Fürſtenthums⸗ 
Sandfchaft wird an dem naͤchſten Weihnachts⸗ 
See e nachſtehende Folge⸗ Ordnung 
der Geſchaͤfte ſtatt finden: 

* der Fuͤrſtenthumstag behhunt mit dem ı r. 

December d. J.; 
2) zu der Einzaßlung der Pfandbriefs⸗Zinſen, 
— ſo wie der, mit dieſen etwa gelegentlich 
abdzufuhrenden Feuer Societaͤts Beitraͤge — 


der Zeitraum vom 18. einſchließlich, bis 
zum 21. December d. J. ein ſchließlich be⸗ 


immt; 


5 die Auszahlung derſelben beginnt mit dem 
3 December b. © a 


der Kaſſen / Abſchluß erfolge mit dem 3 Sau 
nuar k. J. 


1 


Am a4. 25. 26. 3 T. Dechr. d. und 1. Januar 


k. J. bleibt die Kaffe verſchloſſ⸗n. N 
Den Pfandbriefs Inhabern wird in das Ger 
 tächeniß zutückgerufen: daß bei Vorzeigung von 


drei oder mehreren Pfandbriefen zur Zinſen · Erhe⸗ 


Ving mit dieſen zugleich, deren namenkliches, nach 


den Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften, und bei dle en 


2 dem A. B. C. geordnetes Verzeichniß, zu 
1 der er wer⸗ 


— N 
2 


7 Dre Für chunt, Baibfhaften ſiad d dabel in 
neigen der Ordnung aufzuführen: . 
1) Lie gui Wohlau, 5) Bres lau- Brieg, 
2 Schu eonitz⸗ Jauer, 6) Muͤnſterberg⸗ Glatze 


3) Slogan Tagan 7) Neiß⸗Grottkau, 
55 Oberſch. ien, e eee 
) Oels⸗Militſch. f 


: Bleanik; den 1 November 1820. 
Lieguig2. blaufihe Landſchafts Direction. 


Wegen Kürze der Tage, nimmt die 
Waaren⸗Auction kommenden Montag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr ihren Anfang. . 

Liegniß, den 1. December 1820. 

M. E. Waldow. 


Theater: Anzeige. Einem hohen Adel und hoch⸗ 
zuehrenden Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
ich mit meiner Geſellſchaft das biefige Theater Frei⸗ 
tag den 8. December mit dem v. Kotzebueſchen Schau⸗ 
ſpiel: Die Verlaͤumder, eröffnen werde, Mein 
Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſeyn, die Zuftie⸗ ö 
denheit der Kunſtkenner zu erreichen. | 

Liegnitz, den 2. December 1820. 
Duten tenop. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 29, November 1820. Pr. Courant 

f Briefe Geld 
Stück J Holl. Rand. Ducaten Sgl. | — 96. 
dito Kaiserl. dito „ a 
dito Friedrichsd or 135] 104; 
100 Rt. | Conventiotts- Gele 4 
dito | Reduct. Münze 5 1751 
dito | Banco- Obligations pt. 34 — 
dito: Staats-Schuld- Scheine 8 607 — 
dito Holl. Anieihe-Obligat.. — — 
dito Lieſerungs- Scheine [ | 78 
dito Tresor scheine 100 
150 FI. Wiener Einlösungs-Scheine 3 415 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 37 


dito v. 500 Rt. 
dito v. too Rt 
— . ——— — 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 2, December 1820 


reis. Mittler Pr. Nieori er Pr. 

D. D. Preuß us ef Hl. 62 8 d'r. Ntlr. E. far. br. k. Rtlr. Nate. . Dre fe 55 
Back, Weizen 20 5 105 1 7 19 7 1 1 

Drau; Venen Kae. 0 3 2 * 2 

Korn r 2 re 10 

Serie. 1 3: % — 24 — — 22 104 

18 17 3 13 3 


„Dir Preils iu io Ww Conan 


